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Themenauswahl heute − 12.30
Uhr: Kirchenladen in Gießen
bietet ungewöhnliche Führung
mit Audio-Guide durch Stadtkir-
chenturm an. 14.30 Uhr: Feuer-
wehren im Kreis Gießen üben im
Brandsimulationscontainer.

Festspiele

Theater-Putzfrau Aurora
erzählt aus ihrer Welt

Wetzlar (gge). Theater sei das Tor zur
Fantasie«, befand Putzkraft Aurora Häuss-
ler unter Hinweis auf Katja Ebsteins
gleichnamiges Chanson, lieferte damit die
augenzwinkernde Erklärung für ihren ra-
ketenhaften Aufstieg. Der vollzog sich frei-
lich erst ganz am Ende des Monologs »Au-
rora, übernehmen Sie!«, der im Rahmen der
Wetzlarer Festspiele im Hofgut Hermanns-
tein über die Bühne ging. Eveline Lembke
gab Einblicke in das Leben und die Ge-
fühlswelt der Theaterputzfrau Aurora.
Munter, unterhaltsam und mit hintergrün-
digem Humor philosophierte sie über die
Bretter, die die Welt bedeuten – und die sie
putzen darf.

Dabei entwickelte sie eine eigene, biswei-
len recht eigenwillige, Sichtweite der Din-
ge. Da purzelten schon mal die Balladen,
Arien und Dramenauszüge durcheinander.
Jawohl, sie hatte sich viel angeeignet als
geduldete Dauerbesucherin der General-
proben, als Schauspielschülerin und Elevin
des von ihr verehrten Starbaritons Titko.
Da wirbelte ein putzlappenschwingendes
Energiebündel über die Bühne, rezitierte
Schillers Bürgschaft, begleitete Sophokles’
trauernde Antigone, trällerte den Papageno
aus der Zauberflöte und katapultierte ihr
Publikum mit ihrem Erstlingswerk »Der
Ritter und Ritterin« in Entzücken.

Und so ging es auch im zweiten Teil wei-
ter, wobei sie sich als recht begabte, auch
der englischen und französischen Sprache
mächtige, Chansonette outete. Und dazwi-
schen immer wieder kabarettistisches Wet-
terleuchten mit kessen Sprüchen und pro-
vozierenden Bonmots. »Ein Call-Center ist
so ein Zwischending von Puff und Telefon-
seelsorge«. Aurora konnte überhaupt erst
über diesen verbalen Parcours gehen, weil
ein Stromausfall die geplante Opernauffüh-
rung verhinderte. Vorerst. Und als endlich
alles klar ist, wurde ruchbar, dass die
Hauptdarstellerin in der »Akro«, einer
Wetzlarer Kneipe, versackt ist. Und da nun
schlägt Auroras Stunde. Mit Titko hatte sie
einst Bizets Carmen intensiv einstudiert
und darf nun einspringen. Aurora hat über-
nommen.

Begleitet wurde Eveline Lembke von
Martin Spahr am Flügel. Der gebürtige
Gießener erwies sich als begnadeter Pianist
und als komödiantisches Talent sowie viel-
seitiger Sänger. Rund 250 Besucher hono-
rierten die gelungene Vorstellung mit herz-
lichem und lang anhaltendem Applaus.

Eveline Lembke (r.), Martin Spahr. (gge)

Unterwegs in der Lahnaue als
Natur- und Landschaftsführer

Wetzlar/Gießen (pm). 19 Frauen und
Männer haben einen Lehrgang zum Natur-
und Landschaftsführer in der Lahnaue
zwischen Wetzlar und Gießen begonnen.
Diese Ausbildung wird von der Natur-
schutzakademie Hessen und dem Umwelt-
amt der Stadt Wetzlar im Rahmen eines aus
EU-Mitteln geförderten Projektes zur Ge-
bietsbetreuung angeboten. Für die 70-stün-
dige Ausbildung hat jeder der Teilnehmer
einen Eigenanteil von 350 Euro zu tragen.
Ziel ist es, die Akteure als Führer für Ex-
kursionen im Lahntal einzusetzen.

Gute Nachrichten übermittelte dazu der
Aufsichtsratsvorsitzende der Lahnpark
GmbH, Heuchelheims Bürgermeister Lars
Burkhard Steinz (CDU), und Wetzlars Um-
weltdezernent Norbert Kortlüke (Grüne),
bei einem Besuch der Gruppe in Waldgir-
mes: Die Lahnpark GmbH hat beschlossen,
die Prüfungsgebühren der Teilnehmer in
Höhe von je 50 Euro zu übernehmen.

Hessenkolleg mit neuer Leitung
Verena Hohoff ernannt – Gießener Joachim Gut neuer Stellvertreter

Wetzlar (pm). Ein Jahr nach dem 50-jäh-
rigen Schuljubiläum hat das Hessenkolleg in
Wetzlar wieder eine komplette Schulleitung.
Nach einjähriger kommissarischer Leitung
wurde die 1960 in Wetzlar geborene und in
Aßlar wohnhafte Oberstudiendirektorin Ve-
rena Hohoff von Kultusminister Alexander
Lorz zur Schulleiterin ernannt. Hohoff un-
terrichtet die Fächer Englisch und Biologie
und hat an der Wetzlarer Erwachsenenschu-
le bereits zehn Jahre als Studienleiterin und
stellvertretende Schulleiterin gewirkt. Für
die Pädagogin gehört »lebenslanges Lernen«
zu den Chancen und Herausforderungen ei-
ner modernen Wissensgesellschaft:

»Möglichst viele junge Menschen sollen
von unserem wohnortnahen Weiterbildungs-
angebot profitieren, sich in ihrer Berufslauf-
bahn umorientieren und am Hessenkolleg
Fachabitur oder die Allgemeine Hochschul-
reife erwerben können.«

Als stellvertretender Schulleiter steht der
Kollegchefin ihr zwei Jahre jüngerer Kollege
Joachim Gut zur Seite. Der in Gießen wohn-
hafte Mathe- und Chemielehrer hat einige
Jahre an der dortigen Abendschule unter-
richtet und war zwei Jahre Vize-Chef des
Laubach-Kollegs, einer Oberstufenschule
der Evangelischen Kirche.

Joachim Gut unterrichtet deswegen gern
am Zweiten Bildungsweg, weil er bei nicht
wenigen Studierenden mit Freude regis-
triert, dass »beim ersten Schulanlauf ge-
fürchtete und verhasste Fächer plötzlich als
Ansporn und positive Herausforderung er-
lebt und mit neuer Motivation gemeistert
werden«. Die beiden Erwachsenenpädago-
gen sagen über ihre »Klientel«: »Unsere er-
wachsenen Schüler kommen freiwillig zu
uns. Das ist eine gute Ausgangsbasis für en-
gagiertes Lernen.«

Verena Hohoff, Joachim Gut. (Foto: pm)

Grünberger mit Erfolg in Marburg
Gießen/Marbur g (pm). Melissa Kut-

scher, Melanie Holzhauer und Tim Feder-
hard sind die drei Jugendlichen vom Techni-
schen Hilfswerk Grünberg, die am Samstag
in Marburg ihr Bronze-Leistungsabzeichen
bestanden. Insgesamt nahmen aus dem Ge-
schäftsführerbereich Gießen 31 Jugendliche
an der Prüfung teil.

Seit 2012 können Junghelfer in allen Bun-

desländern beim Leistungsabzeichen der
THW-Jugend ihren Wissensstand belegen.
Das Abzeichen gibt es in den Stufen Bronze,
Silber und Gold. Zu den ersten Gratulanten
gehörten die Jugendbetreuer Jennifer Uhlig
und Stefan Coutu. Bei der THW-Jugend er-
folgt die Ausbildung der Jugendlichen im
Einmaleins der Rettungsmethoden nach dem
Motto »spielend helfen lernen«. (Foto: pm)

40 Jahre Zusammenarbeit

Burkina Faso zeichnet
»Tikato«-Mitarbeiter aus

Wetzlar (bkl). »Der Dorfname Tikato ist
ein richtiges Hallelujah-Wort geworden«,
sagte Pfarrer i.R. Marten Marquardt, der
ehemalige Pfarrer von Erda und Großalten-
städten, im Gottesdienst zum 40-jährigen
Bestehen des Arbeitskreises »Brot für die
Welt – Tikato« in der Wetzlarer Kreuzkir-
che. Unter den rund 160 Gottesdienstbesu-
chern waren die entwicklungspolitische
Sprecherin der CDU/CSU-Bundestagsfrak-
tion, Sibylle Pfeiffer, Landrat Wolfgang
Schuster, Oberbürgermeister Wolfram Det-
te, Miriam Klier von »Brot für die Welt« so-
wie viele ehemalige »Tikato«-Akteure aus
ganz Deutschland.

Die Liturgie gestaltete Ortspfarrer Jörg
Süß mit Michaël Yanogo, Leon Becker, Ka-
tharina Graben, Bernadette Kabré und Su-
perintendentin Ute Kannemann. Mit einem
Dank an Gott für 40 Jahre Partnerschaft
auf Augenhöhe mit Menschen im vier-
tärmsten Land der Erde hatte Arbeitskreis-
Vorsitzende Heidi Stiewink den Gottes-
dienst eröffnet. Die Initiativen und Einsät-
ze von »Tikato« hätten zu einem Bewusst-
seinswandel in der Bevölkerung geführt
und die Eigeninitiative gefördert, vertiefte
die nach Wetzlar angereiste burkinische
Botschafterin Odile Bonkoungou.

Sie zeichnete die »Tikato«-Akteure Heidi
Stiewink, Wolfgang Gerster und Wilhelm
Wilmers im Namen ihres Präsidenten Blai-
se Compaoré mit dem höchsten nationalen
Orden von Burkina Faso aus für die ihrem
Land geleisteten Dienste. Bei der dem Bun-
desverdienstkreuz vergleichbaren Aus-
zeichnung handelte es sich um die erste
dieser Art in Deutschland.

www.tikato-burkina-faso.de

Burkina-Faso-Botschafterin Odile Bon-
koungou zeichnete die »Tikato«-Mitarbei-
ter Heidi Stiewink, Wolfgang Gerster und
Wilhelm Wilmers mit dem höchsten natio-
nalen Orden ihres Landes aus.

Der Ausstellungsraum im Stadthaus am
Dom vibrierte quasi vor gemeinsamer

Freude, als das Oberhaupt der Stadt Wetzlar,
Oberbürgermeister Wolfram Dette, am
Samstagabend gleich drei Kulturereignisse
eröffnen konnte: Angesagt waren die Jubilä-
umsausstellung 50 Jahre Wetzlarer Kunst-
verein, die neunte Nacht der Galerien in der
gesamten Altstadt und die Wetzlarer Kultur-
tage, die am kommenden Wochenende ihren
Höhepunkt feiern. Zunächst aber galt es,
durch die Wetzlarer Altstadt zu flanieren
und die diversen Kunstorte zu besuchen, sich
mit optischen wie akustischen Kunstgenüs-
sen vollzutanken, dabei unterwegs immer
wieder ein Schwätzchen einzulegen und ein

anregendes Schlückchen zu sich zu nehmen.
Wenn es noch lauschiger gewesen wäre, so
hätte sich das vermutlich endlos hinziehen
können, so aber war am späten Abend
durchaus wärmende Kleidung angesagt.

Vernissage mit Dr. Friedhelm Häring

Das mit einem Plait oder einer leichten
Weste war in den diversen, oft kleinen Räu-
men der Altstadthäuser natürlich nicht not-
wendig: Dort hatte man eher Mühe, vor lau-
ter Menschen überhaupt die Kunst sehen zu
können. Da boten die Wetzlarer Museen von
Lottehaus und Stadtmuseum über die Mö-

belsammlung von Lemmers-Denfort und das
Jerusalemhaus bis zum Reichskammerge-
richtsmuseum schon etwas mehr Platz. Bei
den Galerien zog sich der Flaniercorso von
der Hauptwache am Domplatz abwärts bis
zu den Räumen des Kunstvereins im Alten
Rathaus, dazwischen luden die Galerie/
Werkstatt und die Kultur-Station sowie der
»Salon der Dame« von Christian Minke zum
Besuch ein. An der meist belagerten Wege-
kreuzung lag die Galerie am Dom (Foto), wo
Dr. Friedhelm Häring, Gießens Museumsdi-
rektor i.R., in gewohnt beseelter Art die Aus-
stellung mit Bildern des Wetzlarers Dieter
Mulch und Skulpturen der Frankfurterin
Wanda Pratschke eröffnete. Dagmar Klein

Überaus anregende
Nacht der Kunst
Wetzlarer Publikum gibt sich drinnen und draußen Sommer-Stelldichein


